
DAS FORTLEBEN DES VO  Z UES DER
GESCHICHTE DESPODENKENS

Von Paul Sigmund Princeton/US A

Die englisch-sprachige Diskussion ber den Einfluß des Konziliarismus auf
die geschichtliche Entwicklung des politischen Denkens bezieht sich durch-
WCS auf Harold Laskis treftende Aussage daß »der Weg VO OnNz1 VO
Konstanz bis 1688 kontinuierlich durchgehe« Nikolaus VO:  - Kues Gertrson
un Zabarella »m. ihren Flugschriften W16 DA eispie. den L/ indiciae
CONLIra [ yrannos Vorläutfer VO  - Sidney un! Locke«1 Vor Cc1in paar Jahren VCLI-
Öftentlichte Francıis Uakley Artikel AAUf: dem WVeg VON KOonstanz his
der uns ber EINISEC der zwischenzeitlichen Entwicklungsstufen aufklärte
Meine Meinung ber Laskis Beurteilung lautet etwas WECNLSCI gunstig
als diejenige VO  =) Uakley, vornehmlich Hinblick auf das Konzil VO  - Basel
un! besonders auf das politische Denken des Nikolaus VO  5 Kues Ich habe
früher geäiußert daß dieses Urteil bei Anwendung auf 1kolaus VO  . Kues
yeLWAas übertrieben«3 erscheint Dieses Urteil möchte ich 1er begründen
dem ich dem Einfluß oder angel Einfluß seiNer Konzilsschriften auf nach-
folgende Denker nachgehe on i® oberflächliche Prüfung des cusanischen
rühwerkes De Concordantia catholica (1433) VCIMaAag den Leser Hrc die Art
un Weise beeindrucken WI1C TIhemen orwegnımMt die be1i den nach-
folgenden Auseinandersetzungen des politischen un! ekklesiologischen Den-
kens den Mittelpunkt rückten Sein Insistieren darauf alle Autorität
PC un Staat sich auf Übereinstimmung auf bauen un Be-
gründung für die Notwendigkeit der inmütigkeit die sich reprasentativen
Institutionen ausdrücken scheinen VO  \} der natürlichen Gleichheit
der Menschen her CINSECN Grundbegriffen des politischen Denkens
ahnlich SCHT:; Diese tellen veranlaßten Otto VO  ® GHlerke 1kolaus yunter dieE E Ea  z  s  e  E TE P, S SE A .  T Tn

Verteidi der Volkssouveränität einzureihen«. Vielleicht weil VO  -
Gierke die Aufmerksamkeit auf S16 elenkt hatte wurden S1e inem weilt
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verbreiteten Buch ber Readings Political Philosophy 10S nglische über-
tragen So wurde der Eindruck geweckt daß Nikolaus e1iNe bedeutende olle
bei der Entwicklung der demokratischen Theorie spielte*
Erneute uftmerksamkeit widmete inan den kirchenpolitischen Schriften des
USanus SC des Zusammentrefiens des zweıiten Vatikanischen Konzils
un seinNes 500 Todestags Jahre Die Vorschläge, die De LO

cordantia catholica un! Werk ber die Kirchenreform Re-
formatio generalis machte, entsprechen vielen kürzlich Rom vorgeschlagenen
oder aNZSCNOMMENECN Reformen Se1ine CnNrıften wurden besonders urc
sardinal König von Wien in Erinnerung gerufen, als_er _ darauf_hinwies;-daß
die Denkweise des E} Vatikanums vieles MIt den ünglichen un! wahren
Zielen der besten Vertreter des Konziliarismus W16e P Nikolaus VO  n Kues?®
SEMEINSAM habe
Unter den der C,oncordantia aufgestellten Vorschlägen die wieder aufge-
oriffen wurden, befinden sich die Finrichtung VO Konzilien oder Synoden
auf allen Ebenen der Kirchenleitung, die erneute Bestätigung der ischöfe,
als Nachfolger der Apostel der Leitung der PE teilzunehmen
das Wiederaufleben der Bischofswahl die eilnahme der alen der
Kirchenleitung uberdem scheinen die ökumenischen Anliegen des 11
Vatikanums bei den Verhandlungen des Nikolaus VO  - Kues mit den Hussiten
Zur eit des Konzils VO  '3 24SE. un dem ökumenischen Dialog De Pace
fidei OLFWESSENOMMEN se1in den ZuUur eit des VO  - Konstantinopel

a  re 1453 verfaßt hat® Kın anderer Gelehrter der ber seinNn politisches
Denken chrieb hat ebenfalls »sdie Ahnlichkeit CINISET edanken
die bei 1kolaus un! Hooker Zzu Ausdruck kommen egte nahe, daß 1inNe

Untersuchung ber das Verhältnis dieser beiden Männer CINLSC interessante

Ergebnisse bringen könnte«? och WI1e VO  . Gierke bemühen S16 sich nicht
einmal die wirkliche eschichte des Einflusses VO  =) USanus untersuchen;
sS1e konstatieren lediglich AÄAhnlichkeiten die 1ine ir Beziehung ZW1-

schen dem politischen Denken des USAaNnNus un dem WAas spater einNtrat —

OTTO VÖO)]  Z GIERKE T’he Development of Political T’heory, übers Freyd, New ork 1939
149 FR COKER Readings Political Philosophy, New ork der lat "Text VO:  3

De CONC cath hrsg Gerhard allen erschienen als XIV der Opera INa XIV 1—3
Hamburg 1959—65)

Zitiert der Herder-Korrespondenz (Herder Correspondence) (Dublin) (November
214

6 Vgl PAUL SIGMUND, Konzilsidee und Kollegialität ach CL USANUS! MECG (1965), 56—97, und
die dort angeführten etrwelse.

MORIMICHI W ATANABE, The Political Ideas of Nicholas of Cusa, Genftf 1963 193
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zeigen können oder auch nicht. EKs scheint daher VOIN Nutzen, den Nachwirkun-
SCIH des politisch-ekklesiologischen Schrifttums des Nikolaus VO  = Kues nach-
zugehen, testzustellen, ob tatsächlic. ein bedeutender EinfAuß auf die
eschichte des politischen Denkens VO  . seliner Seite tatttand oder nicht.
DIie Beziehungen späterer  E Schriftsteller Cusanus zeigen zunächst, daß
ursprünglich nicht als politischer Theoretiker bekannt WAar. UÜrCc seine Werke
ber Philosophie, Theologie un Naturwissenschaft wirkte ach Diese
wurden VO  ; einer Anzahl bedeutender Männer der westlichen Geistesgeschich-

gelesen un angeführt. Bis VOTL kurzem schien freilich, daß Luther UuS24-
NUSs nıe gelesen habe. och eine Untersuchung wies nach, daß
Luther einem entscheidenden un seiner theologischen Entwicklung VO  ®
den Bibel-Kommentaren des französischen Humanisten Faber Stapulensis,
demselben, der die me1listen Werke des Cusanus im Jahre 1514 herausgab, be-
influßt worden 1st. Diese OmmMmentare spiegeln zuweilen in ihrer Ausdrtucks-
we1ise un ihrem Gehalt die theologische 1C. des Cusanus, w1e S1e sich 1n
De docta zZonorantia un: 1n De VISIONE dei (1453) zeigt, wider®. An DEe
VISIONE De:z auch die englischen Puritaner interessiert. Bis VOT kurzem WAar
eine Übersetzung VO De VISIONE dei, die 1646 in London erschien, der einzige
Teil der Cusanus-Werke, der 1n englischer Sprache zugänglic) WAar.
Ks bestand auch e1in lebendiges Interesse seinen kosmologischen Speku-
lationen, hauptsächlich denen in De docta Z9n0ranlid, Seine emühung nach-
zuwelisen, daß die Erde nicht die Mitte des Weltalls bildet, ZO die Aufmerk-
samkeit VO  - Kepler un! Kopernicus auf sich, hieran entzündete sich auch das
Wiederaufleben des Interesses seinen erken,; das VO  } Ernst Cassirer
1in Berlin un! Hamburg in den Jahren 1920 ausging. ( usanische uße-

ber das Gott-Welt-Verhältnis, die ZuU Pantheismus tendieren
schienen, beeinflußten Glordano Bruno (1548—1600) un! Gottfried Leibniz
(1646—1 /16) Wir wissen auch, daß sich John OC (1632-1 704) für die Art-
beiten VO  - UuSanus interessierte, doch machte keine Anspielung auf dessen
politische Schriften Friedrich Schlegel (1772-1829) schrieb 1n einem T1
aus dem fe 1807 begeistert ber seine metaphysischen Schriften uch die
bekannten Anspielungen 1im zwanzigsten Jahrhundert auf USanNnNus 1n CHNS-
lischer Sprache, nämlich VO:  m James Joyce 1n Finneg2an’ s Wake, beschränken
sich auf dessen philosophische Gedanken?®.

REINHOLD WEIER, » Der Einfluß des Nikolaus CLUSANUS auf das Denken Martin L.uthers: MEFCG
(1964), 214229
9 KEPLERS Anspielung auf »divinus mihi Cusanus« ist bei EDMOND V ANSTEENBERGHE,
Nicolaus de Cues, Paris 1920, 450 erwähnt. Die Beziehung des KOPERNICUS ihm VO]  -
RAYMOND KLIBANSKY, Copernic ef icolas C ues, 1in Leonardo de LVincı ef ’experience Scientifique,
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Wie schon erwähnt, hat ebenfalls einiges Interesse für die —  S  ren Öökumen!i-
schen er des (usanus bestanden. Bodin, einen NENNCN, fand S1e
nützlıch, als ein Werk verftaßte, w1e die Einheit unter den verschiedenen
Glaubensrichtungen herzustellen sel. In seinem C olloquium Heptoplomeres, das

1m Alter chrieb un! das EerSt el späater veröffentlicht wurde, macht Bodin
einige Anspielungen auf das cusanische Werk ber den Islam, die C,ribratio
Alchorani; das C olloguium selbst ist 1n der ofrm dem vorerwähnten Dialog
DEe Dace Jidei ahnlich Wie schon erwähnt, dürfte auch > De Dace Jidei
konsultiert en Im achtzehnten Jahrhundert interessierte sich der rationa-
listische eologe Johann Semler 7975—1 /L für dieses Werk; (1 bat einen
Professor in Magdeburg, übersetzen. Semler selbst ügte dieser Ausgabe
VO  } 1787 Erklärungen hinzu, den Nachweis erbringen, daß ( usanus
sich für eine Art Vernunftreligion einsetzte; anstatt, wWwWas 1in Wirklichkeit der
Fall WAaf, die tundlage des CAT1S  chen DogXgmas, w1e das der Dreifaltigkeit
un der Menschwerdung, verteidigen. enige a  re hat auch (sOtt-
hold Lessing eine Übertragung desselben erkes 1n Auftrag gegeben. ber

starb, ehe CS erschienen ist109
Wenn WIr das Interesse späteren philosophischen un religiösen UuSanus-

Paris 1953, 225225 erOrtert. ((ASSIRERS Untersuchung über ( ‚usanus Individuum und
Kosmos In der Philosophie der Kenatssance, Leipzig 1927 ist neuerdings 1Ns Englische übertragen
worden (Harper Torchbook New ork AYMOND LIBANSK Professor der MecGill
Universität Montreal hat aufgewliesen, da Locke während seiner Verbannung in
Holland VO]  - einer Sammlung VCO:  - Cusanus-Werken, die in Groningen im Jahre 1687
Verkauf angeboten wurden, etrfuhr. Sehr wahrscheinlich auf seinen Vorschlag hin wurden
diese VO']  5 einem seiner Freunde, in dessen Hause sich auf hielt, käuflich erworben. €  67

diese fortan berücksichtigte, steht nicht fest. Sein hauptsächliches Interesse galt wahr-
scheinlich De Dace fidei (Er hatte gerade die lateinische Übersetzung des Letter of Toleration
geschrieben) und der Erkenntnislehre des Cusanus. (Er nahm gerade die Abfassung des E ssay
concerning Human Understanding in Angriff). Der erwähnte Brief Schlegels wird itiert VO!]  5

OSEF STALLMACH, Ahnsätze neuzeitlichen Philosophierens bei CLUSGHNUS!. MECG 964), 2320340
JOYCES Anspielungen auf »Micholas de Cusack«, das » Zusammenfallen der Gegensätze« und
»den gelehrten Unkundigen« der cusanischen Philosophie stehen auf 4950 unı 163 der
New- Yorker Ausgabe VO:  ' 1939 VO:  o Finnegan’s Wake. Von MITCHELL MORSE, Burrus,
ASCOUS and icholas of CL usa! Modern Language Notes 75 (1960), 326—334, werden diese Aus-
führungen analysiert.

Kine französische Übersetzung VO]  - BOoDIns C'olloquium erschien VO:]  } ROGER CHAUVIRE,
Colloque de Jean Bodin, Parıis 1914 Die Verweise auf Cusanus-Schriften finden sich auf

6 5 und 108 ber Semler un Lessing siehe die Uinfı VO:  - RAYMOND KLIBANSKY
un! HILDEBRAND BASCOUR, in De Dace fidei, VII Hamburg 1959 XIV und sSOowle
die Einführung LUDWIG MOHLERS 1in die deutsche Übersetzung Über den Frieden M Glauben,
Leipzig 1943, 86—-87
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Schriften außer acht lassen Wa WTr annn die Bedeutung oder der Einfiluß
SE1NES politischen auptwerkes De Concordantia catholica? Um aufrichtig
SC1N, WAarTr sehr begrenzt Was darin interfesSsiefte, beschränkte sich auf ZWEe1
Abschnitte dieser weitschweifigen Abhandlung: auf die Krörterung ber die
Oberhoheit des Konzils un: den Fall häretischen Papstes Buch 1
un auf die Widerlegung der konstantinischen Schenkung Buch 111 Die
eile, die den modernen Leser melilsten interessieren, die Diskussion ber
den Konsens un den Repräsentanzgedanken i Kirche un! Staat fanden ke1-
LICIN Wıderhall den ateren Lesern
Be1 der höchst ursprünglichen un grün  C dokumentierten Darlegung der
konziliaren Position De concordantia sollte INan warten daß spatere
Leser; die für Ce1Ne Begrenzung der päpstlichen 2C eintraten JENE als
Quellenmaterial betrachtet hätten Wenn WITr die gegenpäpstlichen
er Frankreich England Deutschland überprüfen finden WI1r
1Ur gelegentlich un Rande Hinweise auf (usanus und C,oncordantia
Das konziliare Denken Frankreich das Oa och ach dem Scheitern des
Konzıils VO:  w 4Sse. der Sorbonne C106 Fortsetzung fand Vorabend
der Reformation den erken VO  = Jacques Almain und John ajor (einem
Schotten, der Paris lebte) wieder auf Wenn WIr detren Schriften die der
Ellies du Pin-Ausgabe der Werke VO  = Gerson gedfuc. sind nachprüfen
finden WIrLr häufige Hinweise auf Ockham un! Gerson, jedoch selten 116 An-
spielung auf Cusanus Obwohl die C oncordantia soeben der Pariser Ausgabe
VO  5 1514 TÜüC herausgekommen WAäl, wird diese 1Ur einmal VO Almain
ganz nebenbei angeführt während ajor zweimal auf ihn Dies 1sSt
Ce1in Grund für die Annahme, daß der französische Humanıist Guillaume Postel

SCIHHEN Konzilsschriften der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts auch die
C,oncordantia heranzog1! Später selben Jahrhundert verwendeten franzö-
sische kalvinistische Autoren W16 ZU eispie. Theodor e742 (De Jaure Ma-

Q2ISTFALUUM un der Verfasser der chrift LV indiciae CONLFd [ yrannos (41579)
die Theorie VO  e der Oberhoheit des Konzils, daraus en allgemeines eCcC
der Gemeinschaft Zuf Absetzung gesetzwidrigen Herrschers abzuleiten;
diese jedoch die allgemeinen Beispiele VO  e Basel un Konstanz oder das
Schrifttum der Legisten un Kanonisten, nicht die Konzilstheoretiker selbst1?

der Ausgabe VO:  5 JOHANN ERSONS Opera Ommnta veröftentlicht VO:  - Louts Ellies du
Pın 1706 Antwerpen finden sich Almains Hinweise auf Cusanus col 0’73 die VO]  - Major

den Spalten 1136 un 1144 ber POSTEL siehe WILLIAM BousMmA C,oncordia Mundiı
bridge/Mass 1957 179

BEZAS De IuUre MAZISTrALUMHM 1NSs Englische übers Concerning the Rights of Rulers ODDEr their
Subjects Henr1 Louils Gouin unı hrsg Murray, Capetown (Südafrika) 1956
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Das gleiche allgemeine Schema kann man in der englischen unı schottischen Geschichte des
politischen Denkens antreften. Im Jahre 1556 schrieb John Ponet, Bischotf VO:  - Rochestet, in
der Verbannung: »Auf einen Schlag im Jahre unserTEeSs Herrn 1415 dre1i Päpste, die
ihres Amtes wurden Nachher wurde auf dem Konzil VO:  } Basel Papst Eugen auf
dieselbe Weise behandelt«13, Und John Ponet benützte diese kirchliche Parallele

Verteidigung des Widerstandsrechts gegen! den weltlichen Herrscher. Im Jahre 1579
bezieht sich George Buchanan in derselben Absicht auf den Konzilsbeschluß, »bei allge-
meiner Übereinstimmung selen die Päpste den Konzilien VO: Priestern unterstellt«14. Im
nächsten Jahrhundert wandten die Puritaner diese Beweisführung i noch ausdrück-
licher S1ie führen 2US dem Bericht des Aeneas Sylvius über das Konzil VO)]  - Basel eine
Darlegung eines spanischen Bischotfs A} das onzıl mMuUsse über dem Papst stehen, ebenso
wI1ie das Königreich über dem König; alsdann entwickeln S1e den umgekehrten Gedanken-
gang und führen die Konzilstheorie dafür um Beweiıis So Sa; 'rynnes » Das Parla-
ment hat große Macht über seine Könige, wıie s1ie das Konzıil über den Papst besitzt«1>,

Der einzige englische Schriftsteller, der ausführlich VOI DEe concordantia (36=-
brauch gemacht hat, ist ohn White 1N T’he Way of the Tryue C hurch, verfaßt 1m
a  re 1608 IIie bschnitte 25 un 26 dieses erkes entnehmen Zitate aus

vielen verschiedenen Teilen des 11 Buches Zzu Beweis, da der aps dem
Konzil un den Bischöten untergeordnet sel1. Diese Abhandlung i1st jedoch
mehr 1n einer relig1ösen als 1n einer olitischen Absicht geschrieben; S1e be-
rührt 11UL mittelbar politisches Denken, indem S1e die Aufmerksamkeit auf die
Bedeutung der konziliaren Streitfragen als einer Quelle VOI nalogien den
zeitgenössischen Auseinandersetzungen 1 England hinlenkt16®.
Kın weilterer Schriftsteller, der die (‚oncordantia benützt hat, ist schwer 1n eine
Nation einzuotrdnen: illiam Barclay Er wurde 1546 1n Schottland geboren,
aber verließ se1n Land, sich 1573 ach Frankreich begeben,
bis seinem Tode im a  re 1608 als Professor des bürgerlichen Rechtes
blieb Sein Werk De Potestate erschien ach seinem Tode. Er Zitiert das
dritte Buch VO  e De CONCOrdankia, die Unabhängigkeit des Heiligen Röm1-

Die Verweise auf die Konzilien finden sich auf Seite W Die LV indiciae sind in englischer ber-
Setzung erschlienen unte: dem 'Titel Defence ofL.ıberty against T ’yrants hrsg. Harold Laski,
London 1924 Bedeutsame Verweise Anden sich auf un 204

JOHN PONET, S’hort T’reatise of Politike Power, London 1649 Kap 6’ Für die Dis-
kussion siehe ÄLLEN, History of Political T’hought IN £he Sixteenth Century, London
1960, 118120
14 GEORGE BUCHANAN, T’he Powers of the (‚ r0n of Scotland, London 1649,
15 WILLIAM PRYNNE, T’he Sovereign Power of Parliaments and King2doms, London 1643, 41
vgl uch 39 1 5 un sowle WILLIAM BRIDG. T’he Wounded C,onscience Cured, London 1642,

11 Zum ursprünglichen etwels siehe Aeneas SyLDIuS, De (yestis Basiliensis Concili, 15-16,
in seinen Opera Geographica ef Historica, Frankfurt 1707

JOHN WHITE, T’he Way 0 £he Irue C’hurch, London 1624, OQAKLEY
erOrtert den politischen Einfluß des Werkes VO: White
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schen Reiches Von der päpstlichen Gewalt verteidigen??, Diese Veröftent-
lichung veranlaßte eine Erwiderung VOIl Kardinal Bellarmin Dieser ore: indes
mehr die Zitierung der kanonischen Rechts bei USanus un! Barclay als
die Concordankia selbst Daß Bellarmin das Werk des Nikolaus gekannt hat,
geht a2us dessen Beschreibung durch ihn 1n seinem ZDer de SCYLDLONLDUS ecclesia-
SEICIS hervor. In seinem uCcC De COonNCHIIis Za USanus MIt Gerson un:
Almain den Vertretern des konziliaren Denkens In De SCILDFOTIDUS itiert
auch einen 144 geschriebenen T1E; ZU Beweis, daß Nikolaus später die
Begründung für die päpstliche Oberhoheit vertireten hatls
enden WIr u11ls Deutschland Z o1bt auch dort überraschenderweise
wenige Verweise auf UuSanus bei seinen Landsleuten. Wie das eispie. AafCc-
lays zeigt, WAar se1n Werk mehr für die Verfassungstechtler VO  } Interesse als
für Männer der IC Die einzige WIrFr. Benutzung der C oncordantia
mit ihren konziliaren Gedanken findet sich bei einem unbekannten
Exfranziskaner, der Lutheraner geworden WAädLlL, Johannes Kymeus 3—

In einem Werk mMmit dem 1te. Des Babsts Hercules I  der die Deudschen,
veröftentlicht 1n Wittenberg 1538; bemüht sich beweisen, USanNus se1
ein Lutheraner VOTLT Luther ZCWESCH, dann aber durch das Papsttum ZU Ein-
treten für die Oberhoheit VO  w Rom die Interessen der Deutschen VOCI-
leitet worden. Kymeus führt viele Cusanus-Werke al unter diesen De docta
zonorantia un De Dace fidei. och WAarTr besonders darum bemüht, die (‚0On-
cordantia für die Gleichberechtigung der Bischöfe, die Oberhoheit des Kon-
z1ls un:! die Unabhängigkeit des Reiches geltend 7 machen. Sein Werk ZOg
die ufmerksamkeit Luthers auf sich, der selbst ein Werk ber die Konzilien
und die Kirchen, das 1539 herauskam, verfaßte och Luther bezog sich 1in
seinem eignen Werk, als erschien, weder auf Uusanus och auf ymeus:?.
Kymeus schenkte den Beweisführungen 1n Buch 111 der C oncordantia
die Geschichtlichkeit der konstantinischen Schenkung beträchtliche
merksamkeit. Zusammen . mit Vallas Nachweis der Fälschun scheint die

17 WILLIAM BARCLAY, De potestate DapDae, London 1609 134
18 BELLARMINS Erwiderung findet sich seinem T ractatus potestate Summi Pontifiis IM
rebus temporalibus adyversus Gulielmum Barclay, UOpera Omnia AI Paris 1874,
Seine anderen Nachweise De conciliis, Buch IL Kap (Opera Omnia IL 205) unı
De scriptoribus Ecclesiasticis (UOpera Omnia XI 467)

Der 'Text VO:  5 KYMEUS Werk und ein Kommentar VO)]  3 ÖOTTOKAR MENZEL erschien den
Sitzungsberichten der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-Historische
Abteilung, 1940/41, Nr. Heidelberg 1941 LUTHER WAar nıicht mehr Kymeus Werk
teressiert, das VO:!  - den Konzilien handelte, seit die Oberhoheit der Konzilien ebenso wIıie
die des Papstes verwarf.
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cusanische Darlegung 1n Deutschland 1m sechzehnten Jahrhundert wohl-
bekannt SEWESCH sein. Wir besitzen 1ne Handschrift des deutschen Rechts-

gele:  en Konrad Peutinger (1465—154/), 1n der dieser die einschlägigen Ab-
schnitte AUus De concordantia kopierte. Ulrich von Hutten fügte diese opie
seiner Ausgabe VO  n Vallas Widerlegung bei, die B in Maınz erschien®®,
DDieser 'Teil der (‚oncordanktida wurde nachgedruckt: in Basel 1520 un! 15530, ın
Öln 1855 1n Basel 1565 un 1in London 1640 un! 1690 Der vollständige
'Text der C,oncordantia erschien außerdem 1566 1n Basel un! in Straßburg 1609
sowle 1n den Gesamt-Ausgaben VOIl Parıs (1514) un Straßburg
Wie der obige Überblick zeigt, übte die C(‚oncordantia dennoch einen recht AC-
ringen Einfluß auf die Geschichte des politischen Denkens 1N den nachfolgen-
den Jahrhunderten 2AUsS,. Abgesehen VOIL ein paar tellen ber die Oberhoheit
der Konzilien un! die durchaus bekannte Widerlegung der konstantinischen
Schenkung wurde V OIl den olitischen Theoretikern kein ezug auf s1e g-
NOMMECIL. Und selbst die Auseinandersetzungen darüber wurden VO:  - den
Schriften VOomn Johann VO Paris, Marsılius un!| Gerson ber den Konziliag_ig—_

von Lorenzo alla ber die Schenkung überschattet.
Am me1listen überrascht das Fehlen einer ezugnahme auf die grundlegende
Auffassung, die das Werk des UuSanus VO  3 dem der anderen Konziliaristen  B HEL
unterscheidet: die tre VO  = Übereinstimmung (consensus) un! Reptäserié.xiz
auf der Grundlage der natürlichen C1C

e aßt natürlich vermuten, daß da irgendein Zusammenhang 7wischen
beiden bestehen könnte. Wenn WIr NUuU  =) Augenmer auf das politische
Schritttum VO  =) Richard Hooker _ richten, VO  m dem OC. selbst erklärt, sein
ehrstuc. VO Konsens übernommen aben, Ainden WI1r keinen Bewels
dafür, daß 1n diesem Punkte auf irgendeine Weise VO  n USAanNus beeinflußt
wurde. Hooker führt USanus 1LUT einmal 1n all seinen Arbeiten Und da
handelt sich eine Bezugnahme auf das Compendium, eine kurze Zusam-
menfassung seiner metaphysischen ehren, niedergeschrieben nde sein_es
Lebens??,
In De concordantia catholica selbst kann 11141l einige der Gründe für diesen iIMNan-

gelnden Einfluß en Denn 1st ein weitschweifiges un! komplexes Werk;

Zu PEUTINGER KRICH KÖNIG, Peutingerstudien, Freiburg 1914 S /zudien und Darstellun-
2en AaAUsS dem Gebiete Geschichte), ULRICH VON HUTTEN wird in der Einführung VO]  }

TTOKAR MENZELS Johannes Kymeus Ta behandelt Vgl auch OHANNES B  ÄRMANN, C u-
und die Reichsreform: MECG (1964) 101—-102.

V ANSTEENBERGHE, 470—-471
ICHARD HOOKER, the LLaws of Ficclesiastical Polity I) London 1907, 176 (I,

3, Anmerkung Z
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erst 1m Verlauf des 7zweiten Buches kommt Z Nachweis der Oberhoheit
des Konzils Und auch e1 sichert sich mit vielen Vorbehalten un!
KEinschränkungen ab, daß keinem gefallen kann, der se1n Augenmerk
gerade auf die eindeutige Darlegung der konziliaren Position richtet. Wiıe ich
anderswo dargetan habe, ist bei UuSanus der Konziliarismus MIit der Vor-
stellung_einer_hierarchischen_Welt und Gesellschaftsordnung verquickt, die
keine _ Anziehungskraft auf patere  SS a Autoren ausüben konnte, ausglNOMMECN
vielleicht Hooker Die Tatsache, daß Man ihm vorwarf, habe sich später dem
Papsttum y»verkauft«, halt auch bei denen nicht, se1ne AaC. fördern, die

me1isten einer Kinschränkung der Herrschergewalt zuneigten®S. Zudem
nahmen die Streitfragen, die 1Ur für einen Bewohner des Heiligen Römischen
Reiches VOI € eutung51el Platz in diesem Werk ein Von DC-
ringerem Interesse WAar für die französischen un englischen olitischen
Autoren, die 1 16 un! Jahrhundert bedeutend Endlich fand
gverade die cusanische Konsenslehre auch anderwärts 1m mittelalterlichen
Denken Ausdruck S1e äaßt sich ja auch VO  e der römischen Rechtstheorie
herleiten. (Im Fall Hooker scheinen Zzweli Dinge, englische TAaX1S un! römı1-
sches echt, einen Beitrag geleistet haben).
Jedenfalls ist abschließend Z gl  5 daß die Nachwirkung des 1kolaus VO:  3

Kues bis AAN a.  C 1688 1in Wirklichkeit recht indirekt WAar un! daß die Her-
kunft VO  b Lockes Second Treatise anderswo suchen iSt.

ber diese Frage ebenso w1e über den allgemeinen Aufbau seines politischen Denkens
siehe meln uch Nicholas of CL uSa and Medieval Political T’hought, Cambridge/Mass. 1963
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